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Polen und ausländiſche Kapitaliten 
In der Nr. 257 vom 9. November veröffentlicht der 
„Kurjer Pozuanski“ unter der Überſchrift „Wie das deutſche 
Kapital mit Polen zu arbeiten beabſichtigt“ den Brief eines 
1 Wichlinski an die Gazeta Powſzechna (Organ der 
andwirte, Poſen). Darin wird ausgeführt, daß ein Direktor 
Pennock die Abſicht habe, die Zuckerfabriken in Pakoſz und in 
Witafzyee zu ſchließen. Dies wird als Beginn der Vernichtung 
der Zuckerinduſtrie gebrandmarkt und darauf hingewieſen, daß 
als notwendige Folgeerſcheinung ein Teil der arbeitenden Be⸗ 
völkerung brotlos gemacht werde. : 

Nach den uns zugegangenen Nachrichten ſoll ſich die 
Sache jedoch ganz anders verhalten. Es ſoll nicht nur durch⸗ 
aus nicht beabſichtigt fein, die Fabriken zu ſchließen, ſondern 
vielmehr der Plan beſtanden haben, eine neue, noch größere 
Zuckerfabrik zu errichten. Auch hätten wir nicht geglaubt, 
daß der „Kurzer Poznanski“ jo mangelhaft unterrichtet iſt, 
nicht zu wiſſen, daß Direktor Pennock nicht Deutſcher, ſondern 
gen iſt, und daß die bisher erfolgte Finanzierung eines 
Teils der Zuckerinduſtrie nicht mit deutſchem, ſondern hol⸗ 
ländiſchem Kapital durchgeführt iſt. Dieſe Finanzierung 
vollzog ſich mit dem ausdrücklichen Einverſtändnis der pol⸗ 
— ® Pennock hat Ende Juni — Anfang Juli mit 
der polniſchen Regierung einen Vertrag abgeſchloſſen, nach 
welchem er berechtigt war, Zucker im Werte von 3% Mil⸗ 
lionen holländiſche Gulden auszuführen, und hierfür aus⸗ 


er wachen. Wir haben die feſte Überzeugung, daß man uns helfen 

Die Anſiedler wird, denn wir können nicht glauben, daß der Völkerbund es zu⸗ 

0 A daß e . 5 A‘ Haus 

; f fund Hof vertreibt, weil fie einer Minderheit angehören. 

„Das Geſuch das der Anſiedlerausſchuß der Landes Wir bitten den Hohen Vülkedund, uns ſchleunigſt zu 

vereini, ung des Deutſchtumebundes an den Völterbundsrat in helfen, follen wir doch ſchon am 1. Dezember dieſes Jahres, 

Genf richtete, hat folgenden Wortlaut: mitten im Sarten Bine bextriehen 2 — 5 yon uns 2 

In einer Stunde der größten Not wenden ſich die] darüber zukommen zu laſſen, an die Adreſſe: Anſſedler⸗Ausſchuß 

wurd Anſiedler i Polen abgetretenen ehe- bei der Landesvereinigung des Deutſchtumsbundes, Bydgoſzeg, Plac 
mals preußiſchen Gebieten an den Hohen Rat des Völker ⸗ Wolnosci 11II. . 

bundes, der durch den. Werjailler Friedensvertrag berufen iſt, Wie die in Bromberg ericheinenden „Deutſchen Nach⸗ 

3 he der Minoritäten in der Republik richten“ mitteilen, hat vor kurzem „eine maßgebende polniſche 

Nicht genug damit, daß eine große Anzahl von uns auf Grund Perſönlichkeit“ erklärt, in der Anſiedlerfrage werde der 

des Verſailler Friedensvertrages der Liquidation ihres Eigen⸗ Staat nicht nach eben, und zwar mit Rückſicht auf die 

tums unterliegt und dadurch ſchwer betroffen wird, wendet der polniſchen Leute, die ſeinerzeit durch die Tätigkeit der preußiſchen 


olniſche Staat gegen Tauſende von uns das Geſetz vom 14. Juli f jen. 
1020 25 Der er dieſes Geſetzes war, wie in feiner Begrün⸗ We eee * % are e l. 5 
dung ausgeführt iſt, Eigentumsveränderungen, die der preußiſche 2 Die immer wieder be ebte ebeneinanderſtellung er 
Staal oder die andere im Art. 1 des Geſetzes genannten Perſonen Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſion und der Handlungsweise 
zum Schaden des polniſchen Staates nach dem 11. November 1918 der jetinen polniſchen Regierung und ihtes Urzad Ziemski 
vorgenommen haben, unwirkſam gu machen. Nun wird dieſes ift ia chlich völlig unzuläſſig 
Geſetz gegen diejenigen von uns angewandt, die als Eigentümer Wa di . Anſtedlungstom if } R 
zwar noch gar nicht oder erſt nach dem 11. November 1918 ins un hat die preußiſche Anſiedlungskommiſſion irgen 
Grundbuch eingetragen worden find, aber ſeit vielen Jahren, ja jemand ohne Entſchädigung von ſeinem Grund⸗ 
Jahrzehnten, tatfächliihe Eigentümer find und vertragseſbeſitz verdrängt — wie die polniſche Regierung das 
mäßig einen Anſpruch uf Auſlaſſung haben Ornat jetzt un? Wann hat fie auch nur einem Beſitzer ſein leben⸗ 
ben wir angenommen, daß das Geſetz ſich gar nicht auf uns l 18 bi mi 
bezieht, da wir zum allergrößten Teil polniſche des und totes Inventar genommen, — wie die polniſche 
Staatsbürger find und der Artikel 5 des Geſetzes dem Staate Regierung das jetzt tut? Wann hat fie Tauſende von 
zwar die Möglichkeit, nicht aber die Pflicht der Entfernung Familien mitten im Winter auf die Straße 
von den Grundſtücken — 3 andererſeits die deutſchen Reichs⸗ eſetzt, — wie die polniſche Regierung das jetzt int? 
angehörigen unter uns ſowieſo der Liquidation nach dem Priebens- 9 1 D I pol gierung 1 
vertrage unterliegen. kläret mir, Graf Orindur : 


ieſes Jahres erhielten wir dann, als die i a : ; ; b W 
I17ß , es Strkeecihen pen „Die mectelage. Fade Mehl in der Hebe des green derne einuführen 
war, die Mitteilung, daß der polniſche Staat ſich als Eigentümer In Anſiedlerkreiſen und bei denjenigen Perſonen, die ſich mit Es ift intereſſant, daß die polniſche Regierung dieſen Vertrag, 
des Beſitzes eingetragen der Anſiedlerfrage beſchäftigen, herrſcht vielfach Unklarheit zur ſelben Zeit garantierte, als fie durch die Preſſe bekann 


gab, daß die Getreideernte für das laufende Wirtſchaftsjahr 
ausreichend ſei! Die ſeither eingetretene große Geldknappheit 
veranlaßte die hieſigen Behörden, noch einen weiteren Vertrag 
mit Pennock abzuſchließen. Gegen die Verpflichtung, in 
Deutschland 10 Millionen deutſche Mark zur Verfügung zu 


ng vom egowy 1 ke 223 “ 
in Poznan erbalten, daß fie auf Grund des Geſetzes vom 14. Juli bürger 13 find, d. h. diejenigen, die nach dem 1. Januar 1908 ſtellen, wurden dem Holländer von der Polniſchen Lan des⸗ 


1920 eee bis zum 1. Beer 1921 zu in das Gebiet des polniſ Staates eingewandert und hier 
räumen haben, wi 


etze h . 
fer beſtellt worden, die uns jeglichen Verkauf von Erntevorräten des Friedensvertrages diefer Auffaſſung ende ieh Eine 7 Hieraus geht klar hervor, welche großen Vorteile dieſem pol⸗ 
verbieten, obwohl das Inventar und ebenſo die Ernte zweifellos die Aufforderung erhalten, innerhalb von drei Monaten an einen, 
— Eigentum find, denn die Felder find neu beftelli.. Dieſes dem Urzad Ziemaki geehmen . a 3 Anſiedl 
Verfahren unſerer Regierung iſt eine unmenſchliche Härte, „hervorgehoben. werden, n, daß diejenigen deutſchen Anſiedler, 
da der Winter bereits hereingebrochen iſt und wir nicht w 15 5 in das ehemals preußiſche 5 5 J 


i At 4 bes Slinberheitsfdiußpertrages und aus einer Aufſichtsratsſitzung heraus, angeblich weil er als 
Siaatsange! 8 


igteit befigen. und daher nicht verboten ſein ſoll. 


e * R 1 
dürf wenn ſie, wie es in Südromme⸗ Durch ein sol, Ber : 
\ i t { ‘ en ällehfierweite einen deuiſchen ch ein ſolches Verfahren wird man das polniſche 
— 22 15 5 2219 7 8 Re ee 16 > f n. S0 Ebnet 8 Anſiedlern 2 Wirtſchaftsleben nicht kräftigen. Es wird im Gegenteil dazu 
Pen et B . e e unter Ber | e I feier Mnteisrede als yum Nulsan Yolane mamenbtz 
* nd Art. 7 und 8 erhei -der i 8 1 j rede als zum Auſbau Bo we 

Bertage De ale /// baß fie auf dem Gebiete Bes pol herbeigewünfcht hat, es 8 wird, ſich in Yon 
zuſteht. 4 


9 70 ſchen Staates geboren ſind, Beſchwerde einlegen. 
Was die Rechtslage angeht, ſo muß erneut hervorgehoben b) Diejenigen Anſiedler, die nach dem 11. November 1918 Unternehmungen feſtzulegen. 
werden, daß der übergroße Teil von uns wo b Rechte die 
auf die Grundſtücke beſitzt, denn unſere Verträge mit preußi⸗ 


ahre vor dem Waffenſtillſtandsvertrag von Compiegne am 11. No- 


e Die Abrüſtungskonferenz. 


1 Lom le zu Am Dienstag fand die zweite öffentliche Sitzung der Konfer 
räumen. Soweit die Betroffenen nicht polniſche Staatsbürger statt; fie — Fabi um 9 Lier 8 
find, könnte ihre Liquidation, wie unter a) ausgeführt, nach — der Eröffnung der Sitzung hielt der engliſche Delegierte Balfour 
nach dem 11 No- faſſung der polniſchen Regierung in Frage kommen. Zur Liquida⸗ | feine cheloriſch blendende Rede, in der er, wie ſchon geſtern bes 
vember 1918 erfolgte Eintragung ſtellt alſo nicht einen Akt des tion gehört aber ein Liquidationsbeſchluß des Liguidationskomiteez. richtet, einige Vorbehalte zu dem amerikaniſchen Abrüſtungs⸗ 
t Ein igungsſchreiben des Bezirkslandamts iſt keine ordnungs⸗ vorbrachte. Mit großer Wärme begrüßte Balfour, 

ſondern die Fixierung eines bereits lange beſtehenden Rechts⸗ gemäße Liquidation. Die Rechts der von dieſem Kündigungs⸗ da der Plan Hu hes due mit den drei größten 
het f. 2 ihrem ö igt, end andern Ma 


Sm 2. beſchaftig Machte, die bisher 
i wegen anderer Arbeiten es verſäumt hat, uns die Auf- Beſitz zu behaupten. Insbe re berechtigen eſer Hoffnung nicht den Wunſch hatten, und wie f ie den Wunj 
ne — iſt nicht unſere Schuld und beſeitigt n . f Domäne ei we pe vr bolßz 2 he 


chterfrage. Dieſe würden, Flotten zu unterhalten, die größer wären, als für die 

5 x ) 0 1 vom 14. Juli Verteidigung ihrer nationalen Ehre und Skierbeit notwendig ſeien, 

Auch bei den menigen von uns, die nach dem 11. Nobember 1920 auf die Fälle, in denen der preußiſche Staat nach Abſchluß 0 nicht erwähnt würden. Balfour knüpfte daran die 

1918 ihre Anſiedlungsftelle von einem Anſiedler gekauft und die des Waffenſtillſtandsvertrages über Staatseigentum zum * Empfehlung. daß die den Seemächten zugeſtandene Tonnage für 

des palniſchen Staates in eine Bere verfügt hat. Den Unterfeeboote noch weiter beſchränkt, und wenn irgend möglich, 

Betroffenen 1 En bei Ausbietung der gekündigten der Bau größerer Unterjeeboote ganz verboten 

i n 0 Stellen durch die Landkommiſſare ſich mitzubewerben, dabei aber würde. verlas eine Depeſche. die er von Lloyd George er- 

tümer gehört und die Pflicht der Rentenzahlung war auf uns im Wege des Proteſtes ihren pringipielen Standpunkt unter Be- halten. Darin beglückwünſcht Lloyd George die beiden Redner 

übergegangen. Wenn aber ſchon die Auflaſſung. 12 der der rufung auf die angehen Urteile . Ausdruck 85 in der Eröffnungsſizung, Harding und Hughes, und übermittelt 

preußiſche Staat feine Zuſtimmung gab, als zu Unrecht gefchchen | gem, de ng des Geſetzes vom 14. Juli 1920 bei ihnen die beiten Wünſche des engliſchen Königs für ein gümtines Er⸗ 
angeſehen wird, fo mußke eine Enkſchädigung eintreten, ohne die nicht in Frage kommt. Soweit es ſich bei den Betroffenen um gebnis der Konferenz. 

Anſiedlungs pächter handelt, iſt eine Kündigung vor blauf der Nach Balfour ſprach der japaniſche Vertreter Baron Kato. 

Pachtzeit ebenfalls unzuläfiig, infofern, als nach einer Verordnung Er erklärte, auch Japan ſei für lichſt gänzliche Ab⸗ 

aber des miſſariats des Oberſten polniſchen Volks rats, wie auch ſchaffung der 3 billige die Konfe⸗ 

„als nur die wenigſten von uns neulich in einem Urteil des Bezirksgerichts Oftrowo anerkannt iſt, das renz. Wenn Japan bereit ſei, ſich mit einer weitgehenden Ein⸗ 

t in alle Rechte und Pflichten der — Ans ſchrankung feiner Flottenrüſtungen einberftanden zu erklären, 

fei, Pr Ya bezüglich der beſtehenden Anſiedlungsverträge müßte immerhin die Grenze beachtet werden, die die Eigenart des 


eſchweige denn, daß fie eine Aufforde ur Räumung erhalten. eingetreten \ g 1 * f 7 Landes bedinge. 
tten. R Dadurch wurde alſo jeder En Gdigunggenfruch von 2. Alle bisher tgenannten Anſiedler haben nichts zu be⸗ Der talen is che Delegierte führte aus, der Friede der 


vornherein illuſoriſch gemacht. 8 fürchten, auch wenn ihnen eine Aufforderung zur Räumung zu. Welt könne nicht für ewig bestehen, wenn man nicht Mittel und 
Von den neichilderten Maßnahmen find auch die Reichsdeutſchen gegangen fein . in einzelnen wenigen Fällen verlautet Wege in Erwägung ziehe, um das wirtſchaftliche Gleich, 
unter uns betroffen worden. Sie würden nach dem Friedens- iſt. In dieſen Fällen wird ſich herausſtellen, daß ein Irrtum des gewicht wiederherzuſtellen. Hughes kündigte zum Schlutz 
vertrag von Verſailles von der Liquidation betroffen werden, die Urzad Ziemski vorliegt. Beſonders muß darauf hingewieſen wer⸗ der Sitzung an, da in der nächſten Sitzung Briand über die Ente 
ihnen eine Entſchädigung von feiten® des polniſchen Staates zu- den, daß dem 1. Januar 1908 vielfach eine falſche Bedeutung bei⸗ waffnung zu Lande ſprechen wird. 
ſichert. Durch die Anwendung des Geſetzes vom 14. Juli 1920 gelegt wird. Dieſer Zeitpunkt entſcheidet nur über die Staats- Dann ergriff noch einmal Briand das Wort zu folgender An. 
jell ihnen nun dieſer Entſchädigungsanſpruch genommen werden. angehörigkeit. Es iſt aber ganz falſch, angunehmen, daß — sprache: „Ich bin mit der Erklärung Balfour einverjtanden, 
Das Geſetz vom 14. Juli 1920 iſt zweifellos mit dem Minder ⸗ Anſiedlungsſtellen, welche nach dem 1. Januar 1908 ge en nach der der Sonnabend ein großer Tag des Welt: 
heitsſchutzberkrage nicht vereinbar, zu dem als einem fundamen⸗ worden ſind, ihren Eigentümern enteignet werden Bewer Das geſchehens war. de andern Punkten bin jedoch mit ihm 
talen Gegenſatz keine Geſetze und Verordnungen Polens in Wider⸗ kann nur dann geſchehen, wenn der Eigentümer deutſcher Reichs- nicht einverſtanden. Heute darf in den Völkern nicht die Hoff. 
ſpruch ſtehen dürfen. Ganz beſonders verſtößt aber die gegen ung | angehöriger iſt. Auch können dieſenigen polniſchen Staatsbürger nung erweckt werden, daß der Augenblick des endgültigen Frieden 
borgenommene Anwendung des Geſetes gegen den Vertrag. enteignet werden, die die Auflaſſung erſt nach dem 1. Januar nahe ſei, wenn man nicht alle Wege und Mittel, die dazu führen, 
Vor den Gerichten erhielten wir jedoch kein Recht, wie es die in 1908, aber vor dem 11. November 1918 erlangt haben. Ferner ſei anwendet. Was Frankreich betrifft, fo werde ich niemals auf 
gleicher Lage wie wir befindlichen Domänenpächter erfahren noch darauf hingewieſen, daß Auflaſſungen von Pripatgrund⸗ hören laut zu wiederholen, daß ich mit dem Programm des ameri⸗ 
haben, denn die Gerichte ſtellen ſich auf den Standpunkt, daß das ſtücken, welche nach dem 11. November 1918 erfolgt ſind, vollkommen aniſchen Staatsſekretärs einverſtanden bin.“ Tiefe Worte wurden 
Vorhandenſein des Geſetzes allein für fie maßgebend ſei, und daß rechtsgültig find. Gänzlich ausgeſchloſſen ift eine Anwendung des mit großem Beifall aufgenommen, worauf Briand fortfuht: .Ich 
fie nicht zu prüfen hätten, ob das Geſetz an ſich unrechtmäßig ſei] Seimgeſetzes rom 14. Juli 1920 auch dann, wenn eine bereits vor habe heute früh mit wahrer Freude die edelmütige Erklärung 
oder nicht, oder ob es dem Friedensvertrage von Verſailles oder dem 11. November 1918 bestehende, ordnungegemäß aufgelaſſene Englands und Japans in der Annahme des Hughesſchen Entwurfes 
dem Minderheitsſchutzbertrag widerſyricht. Anſiedlung nach dieſem Zeitpunkte den Beier gewechſelt hat. entgegengenommen. Dieſe Beratungen. die wir hier pflegen, find 
Daher bleibt uns in unſerer unſagbaren Not nichts anderes Diejenigen Anſiedler, die trotzdem eine Aufforderung zur Räu- ohne Zweifel für uns keine gleichgültigen Beratungen, wenn auch 
übrig, als uns an den Hohen Völkerbundrat mit der flehentlichen mung zum 1. Dezember 1921 erhalten haben, müſſen dagegen vor⸗ unſere Flotte ungewöhnlich ſchwach iſt. Ich frage, ob es hier um 
Bitte um Hilfe zu wenden, als der einzigen Stelle, die be ⸗ gehen. f ; Sf wirtſchaftliche Angelegenheiten oder darum geht, daß wir erfahren, 
rufen it, über der Einhaltung der Rechte der Minderheiten zu Ro | ob es den Völkern endlich gelingen wird, zu verständigen, um 


die Schrecken des Kribges zu vermeiden Auch die 
Abrüſtung zu Lande müßte geprüft werden, Weiß dies e 
anders forderte, jo wird eine ſolche Jorderung von Frankreich aus 
ergehen. Dieſe Angelegenheiten müßten in einer öffentlichen 
Sitzung beſprochen werden, in der ich durch Dokumente darlegen 
werde, in welcher Lage ſich Frankreich befindet und beweiſen, daß 
car Frankreich in geringſtem Maße zur Störung des Welt⸗ 
edens beiträgt. Heute ſtelle ich nur feit, daß ein Einvernehmen 
erzielt wurde, das ich ein „Präludium“ zu weiteren Ver⸗ 
handlungen nennen möchte.“ 
Die Anſprache des e Miniſterpräſidenten machte 
einen gewaltigen Eindruck auf die Delegierten. Das ver⸗ 
gde Publikum nahm gleichfalls die Anſprache mit lang⸗ 
uernden, begeiſterten Zeichen des Beifalls entgegen. 

Der „Exchange Telegraph“ meldet aus Waſhington, 
daß keine neue Sitzung der Konferenz bor etwa 
10 Tagen ſtattfinden wird. Die Sachverſtändigen werden in 
der Zwiſchenzeit das Proſekt Hughes“ gründlich prüfen. Es iſt 
eine Kommiſſion eingeſetzt worden, in der jede der 5 mächte 
durch einen Admiral vertreten iſt. 


Befürchtungen über Amerikas Abrüſtungsvorſchlag. 

London, 17. November. Eine Umfrage ergibt, daß den aus⸗ 
ländiſchen und ins beſondere der 1 Delegation di Vorſchlage 
des Staatsſekretärs Hughes völlig aberraſchend gekommen 
find und daß fie. alle Erwartung übertroffen haben. Alle Dele⸗ 
gationen (nicht nur die engliſche) betrachten den Abrüſtungs⸗ 
vorſchlag als viel ernſter und halten ſeine Eingriffe in 
ihr Flollenprogramm für viel radikaler, als fie em 
wartet hatten. Es ſcheint, als o)h Japan als Bahnbrecher 
auf den Weg vorgeſchoben werden ſoll, um den Abrüſtungsvorſchlag 
zu Ball zu bringen, während die intereſſierten europäiſchen Mächte 
allenfalls als Sekundanten auftreten werden. In auffallendem Eifer 


wird betont, daß die japaniſchen 1 die Vorſchläge als zu] b 


weitgehend betrachtet haben und Gegenvorſchl machen follen, 
während die Vertreter Englands und Flankreichs sehe die Har⸗ 
ding'ſchen Vorſchläge als eine geeignete Grundlage für weitere Ver⸗ 
ie DR SEN, ; 

Nach einer Meldung aus Waſhington foll einer ber- niſche 
Delegierten Admiral Kato, den Seth Pele splan von Pudel 
ſehr weitgehend, aber als einen Vorſchlag bezeichnet haben, der würdig 
fei, in Betracht gezogen zu werden. e 


Zwei Plätze ſind leer. 
Neuyork, 17. November. Dem „Neuyork Herald“ wird 
aus Washington gekabelt: In der en Sir ER 


ſei aufgefallen, daß zwei wichtige Plätze leer waren Ruß⸗ A. 


land und Deutſchland. So lange keines von beiden Ländern ver⸗ 

treten fei, könne die Konferenz keinen wichtigen Schritt tun, ohne an 

fie zu denken. Staatsiefretär Hughes habe erklärt, daß die Welt⸗ 

mächte die moraliſche Treuhänderſchaft übernehmen mi 

Na Ertlärung bleißt vieles der Eniſcheidung des Augenblicks 
erlaſſen. 0 5 a 


Die Reparafſonskommiſſion in Berlin. 


Die Reparations kommiſſion iſt eingetroffen. Den Vorſitz hat 
ein Frangoſe. Die Mitglieder der Kommiſſion erklärten, daß ſie 
in den nächſten Tagen ausſchließlich vertrauliche Veſprechungen 
hätten. Die Beratungen mit den zuſtändigen deutſchen Regie⸗ 
rungsſtellen dürften erſt im Anſchluß daran beginnen. Der Vor⸗ 
ſttzende der Reparationskommiſſion Dubois iſt von der „In⸗ 
formation“ befragt worden. Dubois erklärte, daß der Zweck der 
Reiſe in einer Prüfung der deutſchen Lage beſlehe, und daß der 
Aufenthalt der Kommiſſton in Deutſchland 8—10 e, wahr ⸗ 
ſcheinlich aber auch länger dauern werde. Die Kommiflion werde 
ihre Entſcheidung in Berlin treffen und nicht die Rückkehr nach 


Paris abwarten, um Entſchlüſſe zu faſſen, und fte offiziell mit⸗ N 


„Die Kommiſſion hat dem Reichskanzler Dr. Wirth einen 
Höflichkeitsbeſuch abgeſtattet. Der Kanzler gab einen 
kurzen Überblick über die finanzielle und wirtſchaftliche Lage 
Deutſchlands, wobei er betonte, es ſei unrichtig, daß die deutſche 
Regierung den Zuſammenbruch der Mark abſichtlich fördere. 


Der deulſche Zahlungsplan. 

Paris, 18. November. (Tel.-Un.) Der Berliner Ko ndent 
der „Information“ will erfahren haben, daß die deutſche 
Regierung wahrſcheinlich auf den bereits früher erwähnten Plan 
zurückkommen werde, Obligationen auszugeben, die 
die Unterſchriften bekannter 
und durch die Auslandswerte eſerve von den deut⸗ 
ſchen Unternehmungen garantiert werden ſollen. Statt mit frem⸗ 
den Deviſen, wolle Deutſchland künftig mit dieſen Obligationen, 


die im Auslande diskontiert werden könnten, feine Reparations⸗“ 


anuitäten bezahlen. Der Korreſpondent glaubt verſichern zu 
können, daß ein Projekt dieſer Art im Schoße der Reparations⸗ 
kommiſſion kaum auf erheblichen Widerſtand ſtoßen würde, 


Geſchichte einer Che von Leontine von Winterſeld. 
(55. Fortſetzung.) (Nachdruck untersagt.) 

Immer noch ſtreichelte Lies die andere, — zitternd, — 
faſt mechaniſch. 5 8 *. f 
“ 19 paarmal öffneten ſich ihre Lippen, wie um etwas 
u ſagen. 

Tonlos, — gequält, — ſtieß Ne endlich hervor: 

„Ach, Ellen, — weine nur nicht ſo furchtbar. Ich kann 
ja alles verſtehen 19 — alles.“ 

Ellen 555 den Kopf. 

„Hat Knut es Dir gejagt?“ 

Lies zuckte zuſammen. 2855279 ni 

„Nein, — aber ich weiß doch alles jetzt. Es mußte 
wohl ſo kommen Ellen.“ R a2 

un e ihr tränenüberſtrömtes Geſicht dem Grabe 
ügewandt. 

y „Es mußte jo kommen, Lies. Kismet — Jatum.“ 

Und plötzlich konnte ſie es nicht mehr aushalten. Sie 
mußte es Lies erzählen — alles — alles, von jener letzten, 
heiligen Stunde an Lager des Sterbenden. 

Ihre ganze Seele verlangte danach, der Schweſter 
auszuſchütten, — endlich — endlich, Br dem fie es fo 
lange im ttefften Innern verſchloſſen. Sie ſtand langſam 
auf, wiſchte ſich die Tränen vom Geſicht und ſetzte ſich neben 
Lies auf die Bank. Die Hände legte fie ineinander und 
ſah geradeaus aufs Meer. In ihren weichen, blonden 
Haaren ſpielte der Morgenwind. — ihr Mund war ſchon 
halb geöffnet zum Sprechen. Da ſahen ſie den Weg herauf 
Giſela kommen. Giſela, die ſonſt nie zu Großmutters Grab 


ing. 
5 Da ſtand Ellen auf, — ſchwer, — müde, 
„Ein andermal, Lies, — es hat nicht ſollen ſein jetzt. 
Später, wenn wir allein ſind.“ f 
Damit aing fie raſch dem Haufe zu, 


unſerer Bevölkerung durch die Wilnaer Frage gefeſſelt, 


. 
een ben ba 


2 Polner Nagoßtart. 


Surüdnahme der Maßnahmen gegen 
| die Dentihen Werke? | 


Der Zentralbetrieborat ber Deutſchen Werke bei Nollet. 
‚Berlin, 18. November. (Telunton.) Die Vertreter des Geſamt⸗ 
betriebsrates des Werkes Spandau der Deutſchen Werke A.⸗G. unter 
Jührung des Vorſitzenden Luck haben heute im Auftrage der 
dortigen Arbeiterſchaft mit General Nollet verhandelt. Bei der 
Beſprechung war auch der engliſche General Bingham zugegen. 
In der mehrftändtgen Beſprechung begründete der Vorſitzende des 
Geſamlbetriebs rates die Forderungen der Arbeitnehmer, die auf 
rückziehung der ſeit September 1921 gegen die 
eutſchen Werke A.⸗G. erlaſſenen Noten ab zielten. 
Die Vertreter der Arbeitnehmerſchaft ließen keinen Zweifel 
darüber daß fie auf der Erfüllung ihrer Forderungen beſtehen würden. 
General No [Let verſprach, die hon den Arbeitnehmervertretern gegen 
die Ententemaßnahmen vorgebrachten Gründe der Botſchafterkonſeren; 
zu übermitteln, da er dieſe Grande für Au hebung der Noten durchaus 
würdige. Die Arbeitnehmer haben ihre weitere Haltung davon ab⸗ 
hängig gemacht, ob die als baldige Zufücknahme der Noten durch die 
Borfnfierfomierenz erfolgen wird. 
Die Note der beutfchen Baur in der Angelegenheit der Deutſchen 


Werke iſt dem General Nollet überreicht worden. 
— 


Die oberſchleſiſchen Verhandlungen. 


Der „Gios Poraung“ vom 18. November bringt folgende Be⸗ 
trachtung über die Zuſammenſetzung der polniſchen und deutſchen 
Delegation für die oberſchleſiſchen Verhandlungen: 

In dem Wirrwarr der . deren Zeuge wir find, wurde 
in den letzten Tagen ebenſo auf internationalem Gebiet wie auch 
ei uns im Staate die Aufmerkſamkeit von der oberſchleſi ⸗ 
ſchen Frage etwas abgelenkt. e hörten auf die zu uns drin⸗ 
genden s von jenſeits des Meeres, wo ſich auf Einladung 
Amerikas in Waſhington die Vertreter der Großmächte ver⸗ 
ſammelten, um über die Pazifizierung der geſamten Welt zu 
beraten. In beſonderer Weiſe wurde ie Aufmerkſamkeit 


Laufe der letzten Tage an die Spitze aller unſerer Aufgaben 
red wurde, eine Frage, die, wie bekannt, mit einem Triumph 

es Belvedere von e problematiſchem Wert 
endete, und dies dank der jüdiſch⸗deutſchen Hilfe. 

Die oberſchleſiſche Frage ift auch weiterhin eine her⸗ 
vorragende 1 e unſerer Politik; fie darf nicht einen 
ugenblick aus den Augen verloren werden. s muß darauf 
geſehen werden, daß dieſe Frage nach der erſten Etappe des 
Zen fer edsſpruches zu einem für uns Auen E n 
wird, daß die wirtſchaftlichen Ver lungen zwiſchen 5 n und 
Deutſchland ſich in einer n e ee die für Polen günſtig 
iſt. Darum muß auch eine beſondere Aufmerkſamkeit auf die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Delegierten gelenkt werden, die die Perhand⸗ 
lungen mit Deutſchland führen ſoll. Die Deutſchen haben in 
dieſe Delegation eine Anzabi von dervorragenden Per⸗ 
önlichkeiten e die vor allem gründlich mit den 
oberſchleſiſchen Fragen, mit ihrer Entwicklung, mit ihren Erforder⸗ 
niſſen vertraut ſind. Es ſind dies Männer, die 1 45 auf dieſem 
Gebiete 3 haben, und gußerdem Perſönlichkeiten, die auf 
die Politik ihres Staates 1 Einfluß haben. 

In der polniſchen Delegation fin wir eine Une von 
n amen, Perſonen, die gar nicht o ehr 
wenig bekannt find, über deren Wert man a priori nicht urteilen 
kann; aber es handelt ſich um eine 5 ſo 1 Ange⸗ 


— 


e Regierung Männer entſenden müßte, die durch 
1 den Eds und durch 


ihr Wiſſen, durch die Kenntnis der ober 


we 
der Mitglieder ber 


5 1 eiſe die Rechte Polens ton 
hi 98 s 5 
. Ioeteoeion ben Hagan eines. Rotfanty nermißt: lieben". 
nie erdienſte, Erfahrungen und Kenntnis der een Ange 
legenheit uns allen fo bekannt find, daß es nötig ift, dies hier noch toten wäre 
beſonders hervorzuheben. Die öffentliche Meinung, die mit leb⸗ 
mee e Anflan 
0 en Angelegenheit „ 
Nau en Dice Same . e nun Die. e e 

e die Aufmerkſam K die 6 ei 
Frage mit ent ber Bedeutung e Me desen ver- 


5 findet. 
arſchau, 18. November. Die 
der ehemalige Präſident 


«polni 
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Prüfun A enheiten ab⸗ 
Der Böllerbunderat het die Abſcht 
tragen. 


„Rgeezpospylita“ bes 
828 a Es 


ieſen Poſten 
er ? 


Danzigs Intereſſen in Oberſchleſien. 
Danzig, 18. November. (Tel.⸗Un.) Die Entſcheidung der Bot⸗ 
1 erenz Über Oberſchleſten 

Ausfuhr von und Gruben 
Da die Freie Stadt Danzig 
Lies Rainer aber ſtand an ihres Lebens Wende — — 

Das ſollte Geburtstag ſein! Geburtstag in Nilmer? 
Gleich nach Tiſch war Lies in den Wald gegangen, — allein 
— denn ſie hätte Kopfweh, ſagte ſie. a e ia 
N e der Buchenwald rauſchte zu ihren Häupten! Wie 
die Gedanken kamen und gingen, — kamen und gingen. — 

Wie die Sonnenlichter auf den Waldboden rieſelten, — 
ſo wie Gold, wunderſam lauteres Gold. 

Und dazwiſchen immer wieder die Gedanken, — die 

furchtbaren Gedanken. - . 
Die Gedanken, die ſo voll Gram und Mitleid um die 

kleine Schweſter gingen, — unaufhörlich, — unermüdlich. 

Arme Ellen! Arme, arme, Meine Ellen! So unglüd- 
lich war ſie? . Weil ſie nicht hinkonnte 

u dem Mann, den ſie liebte, denn ſie, Lies Rainer, ſtand 
ihr ja im Wege. Mitten im Weg zu ihrem Glück. x 

In bie Knie ſank Lies und ſtöhnte und legte den heißen 
Kopf auf den kühlen Waldboden. . 

Und Knute — Knut? £ 2 

Wie mußte er ſich beherrſcht haben, dieſe ganzen Wochen, 
Monate hindurch! Daß ſie ihm ſo gar nichts angemerkt 
hatte, — ſo gar nichts. 1 

Nun war es alſo doch wahr geworden, jener ſchreckliche 
Traum damals: Das Leben ſhces Kindes oder die Seele 


ihres Mannes. Nun war ihr ſeine Seele verloren gegangen N 


— das Höchſte, was fie je in Händen gehalten. wie 
mußte er gelitten haben, als er merkte, daß ſeine Seele ſich 
löſte von ihr und einer anderen ſich zuwand. 

Knut — Ellen, — Knut — Ellen nichts anderes konnte 
denken mehr, — nichts anderes mehr grübeln. Knut — 
en, — Knut — Ellen! 

„Großmutter!“ ſtöhnte fie, — „Großmutter!“ 

Wie ſüß war ihre TH geweſen, — wie ſonnenſüß und 
ſonnenlicht! Und das ſollte ein Irrtum ſein ? Ihre ganze 
Ehe ein Irrtum geweſen? 


fie 
Ell 


fft u. 3 n re 
e 
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zwiſchen Deutſchland und der Republik Polen zu führenden Ver⸗ 
handlungen ganz beſonders intereſſiert iſt, hat der Danziger Senat 
die polniſche Regierung durch eine Note vom 9. November erſucht 


die Freie Stadt Danzig bei den Verhandlungen mit Deutſchland 


bezüglich der Belieferung der Freien Stadt Danzig mit Kohlen 
und e zu vertreten, bzw. auf die Verſorgung der 
Freien Stadt mit Brenn⸗ und Rohſtoffen Rückſicht zu nehmen 
Ferner hat der Senat gebeten, vor Aöſchluß des Wirtſchafts 
vertrages mit Deutſchland eine Beratung mit dem Danziger 
Senat vorzunehmen. Gleichzeitig iſt gebeten worden, zur Vermei⸗ 
dung von Verzögerungen und zur beſſeren Berückſichtigung der 
Intereſſen Danzigs, Vertreter der Freien Stadt Danzig zu den 
Verhandlungen hinzuzuziehen, wie dies auch bei dem deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Eiſenbahndurchgangsabkommen geſchehen iſt. 
Genf Beratungsort für die deutſch⸗polniſchen 
Delegierten. 

Berlin, 18. November. (Tel.⸗An.) Wie die Telegraphen⸗Union 
erfährt, iſt als Beratungsort für die Beratungen der Delegierten 
in der ehen Frage endgültig Gens beſtimmt worden. 
An den Verhandlungen werden nur ie deutſchen und polmſchen 
Delegierten ohne ihren Stamm von Mitarbeitern 
teilnehmen. Den Vorſitz wird eine von den alltierten Mächten 
noch zu beſtimmende Perſönlichkeit führen. Die Genfer Verhand⸗ 
lungen, die nur den Charakter on Beſprechungen tragen werden, 

innen am 21. November. Erſt in Genf wird der Or 
für die entſcheidenden Verhandlungen gewählt werden. 


Füc die Autonomie Oberſchleſiens. 
Gleiwitz 17. November. Der Geſamtvorſtand des oberſchleſiſchen 
entrums hat in einer Sitzung in Gleiwitz beſchloſſen für die 
währung der bundesſtaatlichen Autonomie des hei Deutſchland ver⸗ 
bleibenden Oberſchleſiens, das iſt des Regierungsbezirks Oppeln, 
auch ſoweit er nicht zum Al ſtimmungsgebiet gehört, einzutreten, und 
in dieſem Sinne im Parlament zu wirken. 


Aus Eupen und Malmedy. 


Aachen, 17. November. (Telunion.) Nach einer Verfügung den 
belgiſchen Regierung dürfen an den nächſten Par laments⸗ 


ie imſwahlen in Belgien nur ſolche Einwohner von CEupen und 


Malmedy teilnehmen, die vor dem 1. Auguſt 1914 in Belgien 
anſäſſig waren. Gleichzeitig find in den Kreiſen Eupen und Malmedy 
die belgiſchen Briefmarken einge ührt worden. Die deutſchen Marken 
find nunmehr endgültig außer Kurs geſetzt. 


Ungarn und die Habsburger. 


Paris, 18. November, (Telunion.) Der Votſchaſterlonferenz iſt 
ein Schreiben der ungariſchen Regierung zugegangen. in 
dem dieſe ſich verpflichtet die Entſcheidungen der Botſchaf erkonſerenz 
vom Februar 1920 und Woril 1921 über das Verbot einer Wiederkehr 
der Habs burger durchzuführen. Die ungariſche Regierung erklärt 
weiter, daß ſie die Frage einer Tönigs wahl nur im Einver⸗ 
nehmen mit den Mächten loͤſen wird. die in der Botſchafter⸗ 
konſerenz vertreten ſind. Zur Durchführung der Wünſche der Groß. 
möchte wird die ungariſche Regierung in Verſchärfung der bereits 
beſtehenden Strafbeſtimmungen ein Geſetz erlaſſen. das eine wirkſame 
Bekämpfung der Propaganda zugunſten der Habsburger und jedes 
Verſuches der Habsburger, nach Ungarn zurückzukehren, geſtattet. Die 
Konferenz iſt der Anſicht, datz diefe Erklärung die Allnerten be⸗ 
friedigen wird. 

Rücktritt der ungariſchen Regierung. 

Ofenpeſt, 18. November. Die Regierung . iſt zurück⸗ 

etresen. Der Reichs verweſer erſuchte die e um Weitere 
fahrung der Geſchäfte bis zu feiner Eniſchlienung über die Demiſſion. 
Kommuniſtiſches Komplott in Ofenpeſt. 

i Dienpeft, 18. November. (Telanion.) Die Polizei hat ein 
kommunlſtiſches Komplott entdeckt. Etwa 10 Verhaftungen 
mmen worden. Die Polizei bat wichtige Dokumente ges 
funden. Sie hat eine Liſte entdeckt, die die Namen der Potuiker und 
der Polizeiagenten enthält, die im Laufe eines Regimewechſels zu 

1 n. 1 * 


een Aus dem Fernen Oſten. 


Wlabiwoſtok, 19. N ber. (PA T.) In der Republik des 
Fernen Oſtens ene en und Streiks 


immer größere Dimenſionen an. Zwiſchen den aujfſtändiſchen Mb» 


teilungen und den regulären Abteilungen der japanifchen Regierung 
Den des öfteren Zuſammenſtöße ſtatt. Man rechnet mit einem 


5 die Räumung Sibiriens durch Japan. 
Charbin. 18. November. (Telunion.) Japan wird am 11. Des 
imber mit der Räumung des Gebietes von Wladtwoſtot und 
Fimeriand beginnen. Die Truppen werden ſpateſtens im März 1922 
abgerückt ſein. 
25 Unruhen in en. REN 
London 8 & 
meldet, Ba can ee The er erwarten find, Man 
fürchtet, daß Unruhen in Peking ausgebrochen ſind. 
Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht und dachte an 
Knut. Und ſah ihn vor ſich. Ihn, an dem ihr Herz hing, 
— ihre Seele, — ihr Sein. 5 
Lies Rainer zürnte ihm nicht, — auch in dieſem Augen⸗ 
de eie 5 ſich ſelb ſein eigen He 
e wußte es von elber: gegen jein 
kann kein Menſch, — keine Macht der Erde. 7 

Denn Liebe it ſtark wie der Tod. — 

Es war Abend, als Lies aufſtand. 

Nicht mehr ſo müde ging ſie wie zuerſt, — nicht mehr 
jo ſchleppend. 

Denn ſie war ja reich, — reicher als alle. Sie hatte 
ein Glück zu vergeben, — ſein Glück —, Ellens Glück. In 
ihre Hand he das gelegt. 

Ein Opfer fie zu bringen, denn eine Prieſterin det 
Liebe hatte in einſt 3 — müſſen — 
nicht immer Opfer bringen d 

Aober ſie durften's nicht merken, — fie buriten’s nicht 
merken. Nicht Knut und nicht Ellen. Denn dann war ihr 
Opfer verfehlt, — vergebens. Dann wäre es ja umſonſt 
geweſen. Dann hätte ihr Opfer, ihr heiligſtes Liebesopfer, ja 
wie Schatten gejtanden zwiſchen dem Glück der beiden. 

N (Bortiegung folgt.) 


Kunſt und Willenſchaft. 


— Anatole France Nobelpreisträger. Der Nobelpreis für Lite⸗ 
ratur für das Jahr 1921 wurde Anatole France zuerkannt. — 
Anatole France 1 e wurde am 16. April 1844 in 
Paris geboren. Er iſt Mitglied der r Akademie und 
Bibliothekar des Senats. r ſchrieb formvollendete Gedichte, 
humorvolle Erzählungen, Nobellen, Romane, Schilderungen u. a. — 
Wie aus Paris berichtet wird, hat Anatole France den 
ihm zufallenden Nobelpreis dieſes Jahres den Hungernden in 
Rußland überwieſen. Anatole France iſt Mitglied der kom mu⸗ 
niſtiſchen Partei. 
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zuſte nn und einen von 50% pür die mittleren Kmegorten. Zugteich wurde 
der Beſchluß des Mimiſterrats erneuert. daß man den ſich meldenden 
Invaliden in erſter Linie Regterungsſtellen anweiſe zu denen fie 
befähigt ſind. Berührt wurde die Angelegenheit der Berückſich tigung 
an erer von den Invaliden geäußerten Wünſche. Beſchloſſen wurde 
eine Anderung im Geſetz über das Gehalt der Staats⸗ 
deamten bezüglich eimer Einteflung in Gruppen in Hinſicht auf die 
Familienverhältniſſe. Der Mimiſterrat nahm den Geſetzentwurf über 
die Aufſicht von Genoſſenſchaften die Verſicherungstäligkeit, Bank⸗ 
tätigkeit uſw, ausüben, entgegen. Beſprochen wurde ebem alls eine 
Reihe von Ae nach denen die Vorſchriften die bisher in 
anderen Teilen des Stagtes bindend waren, auch auf die öſtlichen 
Wojewodſchaften Anwendung finden ſollen und eine Reithe von laufen, 
den Ange ſegenheiten. 


Wahlentrechtung. 

In Wongrowitz hat der Wahlvorſteher die deutſche Kandi⸗ 
datenliſte für ungültig erklärt, weil feſtgeſtellt worden 
ſei, daß nur vier Kandidaten der polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig ſeien, und auch aus dem Grunde, daß angeblich 
nur zwanzig Kandidaten (von 27) die Beſcheinigung beigel dacht 
haben, daß ihre Namen auf die Kandidatenliſte mit ihrem Einver⸗ 
ſtändnis geſetzt worden ſeien. 

Die zurückgewieſenen Kandidaten und die von der Wahl aus⸗ 
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Eile wichtige Seimfigung. 
Die am Dienstag begonnene Ausſprache über die Milnner 
Frage wurde am Mittwoch, den 16. November, fortgeſetzt. Vor 
Beginn der Tagesordnung macht der Abg. Federowiez den 
Vorſchlag, die Entſchließung dem Nusſchuß fer auswärtige Anger 
legenheiten zu überweiſen. Der Antrag fie bei der Abſtimmung 
durch; es wurde die Ausſprache eröffnet. f 
Abg. Wacieſewieg ſagt: Unſere Partei iſt der Anſicht, 
daß es das Veſte wäre, wenn die Angelegenheit von dem Ausſchuß 


die 9 
für Auswärtiges erledigt würde, aber der Sejm it anderer An⸗ 
ſicht. Die Ausführungen des Abg. Daſzyn ski haben unferen 
Standpunkt nicht nur nicht geſtärkt, ſondern ſogar ihn erſchüktert. 
Mir haben bas verbriefte Recht nicht nur auf das Wilnger Gebiet, 
ſondern auf die Grenze vom Jahre 1772. Wir baben bloß augen⸗ 
blicklich weber die Kräfte, noch die Möglichkeit, ſie zu erwerben, 
was aber nicht bedeutet, daß wir auf die Smudiſche. Bojemof ft 
verzichten. Alle dieſe Gebiete haben feiner Zeit dem polniſchen 
Volle Treue geſchworen, und keine Mojewodſchaſt iſt von dieſer 
Treue freigeſprochen worden. Dort gibt es weder Rußland, noch 
Sitauen, nuch Weißrußland, ſondern nur Polen. Im Namen 
meiner "nrtei ſchlage ich denn vor: Jetzt mögen ſich die Wilnget 
und das Wilnger Gebiet aubſprechen, und wir werden dann Zeit 
genug haben, über die anderen Dinge zu entſcheiden. Niemand 
gibt uns die Verſicherung, ob wir den Sieg davontragen werden, 
wenn wir zwei Kreiſe ofgeben, 


Darau verlaſen die Abgg. C U 8 d 39 8 ki und Rus geſchloſſenen Bürger haben d P kla 
: ; 2 x ARME 1! geſch „gegen dieſe Ungültigkeitser ärung 
Se 3 Erfläpungen ihrer Parse in Stane des Degier Im iz bruch erhoben. In der Begründung ihres Proteſteß 


ſagen ſie: . ; 
„Wir halten ſie für der Verfaſſung 1 
bolnijeer Staatsbürger braucht ſich zwecks Wahrung feiner polir 
tifohen Rechte nicht zuvor einer Prüfung feiner Fähigken in bolni« 
ſcher Sprache zu unterziehen. Tenn nach der Verfaſſung find det 
inberheit gleiche politiſche Rechte wie der Mehrbeit garantiert, 
Auch gehört e8 zu unſeren Rechten, unſere Kandidaten nach unſeren 
Geſichtspunkten auszuwählen. Aber dauon ganz abgeſeben, wären 
ſelbſt 4 Kandidaten für uns ausreichend geweſen. und es hätte darum 
kein Grund vorgelegen, die ganze Liſte für ungültig zu erklären, 
Auch eine der für die polniſchen Parteien erbſſen en, von der 
a en anerkannten Kandidatenliſten zählt nur 11 Namen, 
n 0 ＋ 


Abg. Czerniewski beſpricht die Angelegenheit in wei⸗ 
terer Rede und greift die Ausführungen des Miniſterpräſidenten 
an. Der Völkerbundrat hat 15 zuerſt, als er die Angelegenheit 
übernahm, auf den Standpunkt der Abſtimmung geſtellt. Darauf 
nahm er den Antrag Hymans an. Weil aber beide beteiligten 
Seiten ſich weigerten, dieſen Vorſchlag anzunehmen, hat der Völ⸗ 
kerbundrat in — Tat, wenn auch nicht formell, erklärt, daß er 
in dieſen Angelegenheiten nicht zuſtändig ſei; denn er 0 
ganze Angelegenheit ſtillſchweigend aufgegeben. Ich erinnere 
daran, daß ſeinerzeit unſere Regierung ia den Standpunkt der 
Abstimmung nur in Mittellitauen ſtand. Auf der Sitzung 
des Vorſtandes des Miniſterrates vom 27. Oltober erſchien die Des 
gierung ohne jedes Programm, und als die Parteivertreter frag⸗ 
ten, wie ſich die Regierung dazu 8 da gewiſſe Stellen uns 
anraten, das Gebiet für die Wah 
wöhern, hat ſich die Mehrheit der Re 
* Gedanken ane Die Wil 1 
wir ſelbſt in Frage geſtellt. Dieſe Gebiete befinden 
unter Ausnahmegeſe trotz bielfacher Anträge de 
haben hier keine Vertreter, gem jo wie die 1 22 bon Pinsk 
und Nowogrod. Seit dem 27. Oktober iſt nichts geihehen, 
eine Anderung unferer Taktik bedeute. Am 5 verlas 
Redner eine Erklärung der Partei des nationalen Zen 

die ſich gegen den Antrag der Regierung 
richtet. 


A mitrowiez erklärt, daß die Partei ber Volks 
rl gegen die Verbreiterung des Abſtimmungsge⸗ 
bietes iſt und gegen den Regierungsantrag ſtimmen 


Die Behauptung aber, daß nur 20 Randidaten die Veſcheini⸗ 

me —— 5 1 ; die Liſte - . 
en mi in 

3 


hätten, daß ihre Namen auf £ der Kandi 
Brunel 85 worden jet: Alt ger A* 
Erklärung abgegeben. Es wurde RE Rome 

und nur mit der recht⸗ 


i d fi I 
e 
u. Vrovinzialzentung. 
5 Poſen, 14. November.. 
Laudſchaffewahl in Bromberg. 
rn in VDromberg die Landſchafts⸗ 


E TE 


7 


wird. 1 8 32 2a 
. der Seim als wahl für die Art 1 Bromberg, Schubin und Wir ; 
der . AR 5 . und — fi ſtatt. Die Wahlbeteiligung war auf deutſcher Sant: 
JJ... v7 
bendi n ˖ n ü ner 
Ag Beberomicz e daß feine Partei für den Re-] Stege. Gewählt wurden: Rittergutsbeſitzer Landgraf Roßpen⸗ 


gierungsantrag ſtimmen ter, Landſchaftsrat Kunkel in Roßtan, Beſitzer Köpenick 


wi 
Nach der Ausſprache begann die Abſtimmung. Der Mar» Lindenburg. Beſitzer Schmidt in Sadtke, Beſitzer Schmekel 
L erklärte, da über den Antrag des Pfarrers Mocie⸗ 710 air RER 2 
r . fe ee e sr Wah nn Bun und n Wiskitno und Rittergutsbeſitzer don Born-Fallots in 
ä ER den, wenn es notwendig „ Sieunno. 7 Pe 513 ads 
* — uf fa * der Regierungsaatrag ene Asa Kaum glaublich, aber wahr. Wer aa 
heit erzielt. Auf Antrag der Rechten murde namen n. Die . Zig.“ berichtet: TEE FEREERTEDDE 
Der Marſchal ten auf, Kurzich am eine aus Dentichland. um in Rawit 


mung eſetzt. fordert die Abgeordne 
\ iteli 18 — 2 
ich in die Anweſenheitsliſte — 1 nach iſte 


junge Frau 
1 r eine ji 
: w g Mutter 50 Kite Beten zu geben; ſie brachte zwei Kränze 
t wird. Der Regi n wie wir tern n ihrer allen 3 
en 171 gegen 158 Stimmen durch. Die Dinke nahm muck mit, 


gel vis mit Beifall auf Auf der Ne hob ſich] 18 Mark gelaſiet hatten. An der Grenge wurde ihr eröffn ſie 
c — wei em Ball fd ven 000 Mark au 
Sitzung für. 10 Minuten unterbrochen. 72 jedoch die Unruhe] Da fie nicht in der Jane war tente fie den Grabſchmuck der 
welter andaverte, ſchloß der Marſchall die Sitzung und vertogte | Zollbehörde zur Ber Ob ein Verſehen in der Berechnung des 
ſie auf Freitag ittags 4 Uhr. N Bolles vorliegt, abt ch med. feſtſtellen. =. 
Bon dem Abgeordneten Yriefe bon der Deulſchen Verein-“ X Uebernahme ber Gerichte im ehemals preufifien Tell. 
gung und einigen andern Abgeordneten wurde Inter⸗ | gebiet, In Anweſenheit des Juſuzminiſters Sobolewski und 


— ne 2 — — 


beſſert. Nicht enthalten ſind die beiden noch bekaunt gegebenen 
Vorleſungen: 1. akademiſch⸗wiſſen chain r Sprachlehrer Greff: 
„Engliſcher Sprachkurſus“, 2. Studienrat Dr. Knaebel: „Expreſſio⸗ 
niſtiſche Lyrik“. Die erſte Vorleſung wird am Montag, dem 21. 
beginnen und wird von 8—9. Uhr flattfinden. Die zweite Vor⸗ 
lefung wird Donnerstag von 8—9 Uhr ftatifinden und am Don 
nerdtag, dem 24., ihren Anfang nehmen. 

x“ Deu „wilden Mann“ ſpielt ſetzt der Einbrecher, der Dienstag 
abend bei dem Elnbruchsdiebſtahl in der ul. Wyspiahskiego (früher 
Hardenbergſer.) ergriffen wurde. Die e Komödie dürfte ihn ader kaum 
anf die Dauer vor der gerechten Strafe ſchüͤtzen. 


— ——— — 

® Samotſchin 14. November. Die beborſtehenden Stadt: 
verordnetenwahlen zeigen ſich in einem eigentümlichen 
Lichte. Erſt wir eine Emiaung erzielt worden bzw. date man 
den Deutſchen drei S tze zugeftanden und sollte von Liner Prufung 
derſelben abgeſehen werden, umiomebr. weil ſich darunter zwel be: 
fanden, die bisher ſchon dem Stadiperordneienkolleg um angehört 
haben. Am Donnerstag aber wurde erklart. daß von einer Prüfung 
der deutſchen Kandidaten nicht abgeſehen werden könge. Darauf iſt 
bie jest gemeinſam aufgeſtellt geweſene Liſte als nichtig erklart worden 
und werden nun die Deutſchen eine eigene Liſte auiſtellen. Da aber 
unter den Polen wegen der Kandidatenfrage ſeibſt keine Einigkeit 
besteht, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß auch die Arbeiter eine eigene 
Viſte auſſtellen werden. Sn 

„ Fordon, 14. November. Infolge eines Einſpruchs 
deuiſcher und polnıicher Bürger gegen die biefige Waul⸗ 
kommifſton iſt von der Staroitei die Neuwahl verfügt worden. 


In der Ichten Stastperordnetenverſammlung lehnten jedoch die 
8 % heiten Stab: verordneten die Neuwahl ab und ſorderlen eine Ente 
Ih erlanfend,; «in ſcreidung vom Adminiitzationsgericht bei der Woſewodichan in Polen. 
well die Staroſtei nicht zuständig ſei. Die meiſien jetzigen Stadt⸗ 
Streit geht. 


verordneten ſiehen auf der Kandi atenline um die der 


Handel, Gewerde und Lerne 
Kurſe der Posener Börſe. 


Hr. 


f Nee Kurſe: 18. Nödember 17. November 
40% Bet Pfandör, nen m. noln. S.. — — —— 
Bank in ah e immer] 220 + A 220 + A 
Bank Handlowy Pognab III A 380 + A 
Hurtowria Drop. g.. 135 FA 140 N 
Bont Dusk. Yndg aaa TV IT ww 
nöterhi, Botocki i rn 73 —— 220 ＋ A 
Ban! Ziemian I— III. — — — — 
a 
R. Bare „„ „„ ms £ . 

* Barelkowekt * a "1.1099 
Tentrald Stör —Ill (extl. Kup.) 65 . N 300 N 
N o A —.— 
Dr. Roman We 1c „ 4b N 455 +A: 
* „ * vw... — ur. 
Seren ere: te | mhn 
Vezu. . 1 1 N 
6 IL em. u. A 
Dartw e. „„ „„ „„ . RE 
u HE 239 + 220,+N 
ownin Zwis koa 135 +A 135 N 
x ia Chemie zna —— 200 ＋ N ze 
Centrala Rolnilöw un rt « — — 175 AA 
ieee e e * — 
Inoſſtz ie fie Kurſet 
3 Poſener Stadtanleihe — 1 25⁵⁰ * 
A ebslaeg 2 2 .. —.— 
Bank Przemystowcw . 210 ＋N 205 —210 ＋N 
Polski Bank Komiſowy 5 — — —V — 
Pa Bydgoſzez wo... 230 N — 
F EN Tu m 
mtoroimies - „=. 580 30 + 
agon Oitrowo 5 „ „ sten +; | 185-160 +A 
Herz eld ee... 1410-425 LA 40-40 K 
7 —— u. * . N Fa ap 490 — 510 ＋ N 
Huta Miedzi . „ „„ 260 +N ut 
or na ne ‘an: — 150 + 
— N „.. — 350340 N 
nein „ „ „„ 185 ＋ N 135 + 
„ „„ „% „6565 u 200 + 


Uniliche Notierungen ver Getreivebörie (Gletdy Zbotowei) 
in Poſen vom 18. November 1921. 
(Die Großhandelpreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei jojortiger Waggon · 


pellation eingebracht: des Miniſters für das ehemals preußi che Teilgebiet. Wybtecti 
Am 19. September d. Is. begaben is die Einwohner aus ſand hier die übernahme der Gerichte im ehemals preußiſchen gieferung.) — 
Sompolno, Edm. Hermann und Richard Kneifel, auf das de Gebiet durch die Warſchaner Zentralbehörden ſigte. n 22 81 ' 2 05 0 
Trend — 22 * Seren es. ; * Fake en. ber Nochde 0 das wir wo in 1 ee eee ee) 
ehän eam au izve un ganzen Re⸗ N 11 4 Nai * 
Ausweis, ohne nach der Nationalität au fragen, in der Rubrik] publik Polen übernommen 9 et we drienierung des 47 * ae . — . n — 
Volkstum — polska. Damit waren die Betreffenden durchauz] ganges ein beſenderes Departement für die Weitbe- „ ett. Juttertüben. ——5 
nicht einverſtanden. Sie baten den Beamten, er dieſe Ein⸗[zire (Deparlament Ziem Zachodnich) mit dem Sitz in Poſe n Braugerſte . 7000-8000 ] Zuckerrüben en.. ——7 
JJ%%%C%Gſ/%%/%% de, Sutpegämens I Menu Bekeund ni; it 8 >) 
1 0 e 1 ni er rektor des Ju 70% 19 000 2 Zuckerſchnitzel gewöhnl. ——9 
Staatsbürger feien, aber dennoch a ten. Dar | des 1 Teilgebietes Dr. W. Prad 8 ki, fein 2 —35 — 
über lächelte der Angeſtente und eine Beamtin r . ͤ ͤ 10% 9800 10800)" m... nen ——e) 
fie nachmittags als im Magiſtrat erſcheinen, um in Angelegenheiten, die die Au der Rechtapflege im ehemals] Hann = Kartoffeln 2800-3100 
mit dem Gemeindeſchreiber au ſprechen. Bevor fie aber die Kanzlei] preußiſchen Teilgebiet betreffen, wurde ber 5 . 5 im Mini-] Buchen Stroh: Wetreibeitroh,loje——e) 
verlaſſen hatten, gab ihne a der Angeſtellte den Beſcheid, daß er ſterium ehemals preußischen Teilgebietes Dr. Zygmunt . N 5 gepreßt. 
überhanpl einem. Jeber, ee AMLeL ag. | ERDE Tmamah« u DENE E BER ES — | 2 Comm) 
g no in Note kalender. Wir um „ „„ * loſe —— 
— des Gemeindefhreibers. ejer machte mit ihnen folgender nen gebeten: Der Kalend des N A * Win 2 e 2 „ gepr. — 
— Wen nn N To a u Jahr 1922, der vom Verlage der G l chaft] Gelber — — F 
4 2 er R en. eben wi erſcheint in Roter e 4 — 2 2 —.— 
Darauf beriefen ſich Herr Hermann und auf die Kon ſt i Senn ire ber Be 81 „ Folskie Tow. Czerwo- — . DR Klee, loſe me 
i a r 0 — 5 3 re eg ne = Es A nego Krayza, ul. Fr. . 36 (ie Mitterür) N Buch⸗ dee, geptezt .. 0 
aal. on — — 15 N — ſeine nr Hesse feine Bahn Wdrefte bel Mabast Alle Zuſchriſten werden an ** N 7 * 1 OP, D- 8 init. Sue. ra 
BETT De ai rag a 000000 ab Ni peter YWichmartt vom 18. November 1921 
i : ö 6 wieſen, daß am 6. 21 abends 8 1 Boten vom 18, November 
— — 7 5 * een e Tungen üben. —— au 290 42 von dem aladem K rde n ir 50 Kilogramm vebendgewicht. 
enn ene, . Günd- 1000 DE. I an 
neten den Herrn Miniſter des Innern; 1. Iſt ihm der hie 15 wird. Der Zutritt zu Kurzus iſt wie bet ſamtichen Vorlelungen] 5000 M.. II. Sorte 2500-2000 N. B. Bullen J. Sorte 6500 
Fall d 2 * een ihm e dar Aiſterte und abungen der voltstämlich ſchaftli r kostenlos. bis 7000 9, 11. Sorte 5000 M., III. Sorte 2500-3000 M. 
Nen lien dl . * ee e Die Borleſungsverzeſchniſſe Mir e one ur C. Fürſen und Kühe Sorte 8000-7000 N. Il, Sorte a0 M. 
und 2. was gedenkt der Herr Miniſter zu tun, damit Fälle renn rn. Hl. Sorte 2000. M. D. Kalber I. Sone bir 
F Wiener Peuifer Aattonaiäl in gu par. mie, / ¼PRʒZ 9. IL, Sorte 4000--5000 I. 
ieben werden. ; 4% 5 7 * r 
‚| Leszezyhskiego 8. Bimmer 2 ' . an 1. Schweine: 1. Sorte 18.000 M., II. Sorte 11 500 —12 000 N. 
Miniſterratsſitzung. „Swit-, Die Aus fett g im Heelsgilchen Garen. n ill F 
Warſchau 18. November. (PAT.) Der Ministerrat trug in] täglich von 10 bis 6 Uhr et, an Sonn⸗ und Fkeſttagen von t Auftrieb betrug: 56 Rinder, 78 Kälber, 62 Schafe, 433 
feiner Sitzung am 17. d. Mis. dem Innenminister auf Grund des 11 bis 6 Ur. (Werke von Prof. Jozef Czaftewsti, Schweine. 254 Ferkel. 2500 M. das Paar. Der Markt nicht 
Seſmbeſchiuſſes vom 16. d. M. über die Durchfuhrung der Wahlen 8 nn gr En pa Prof. S. Wyez6ttiomsti, Bıof._ YF6reFjgeräumt, — Tendenz: ruhig. 
JJJJVV%VV%%cC0 Do RBB HE iR re Sr Det Pere er 
geen d e . . g e . F LH BI e e 3 | 
a i * 7 5 5 J 1 » . - * 
dattenzamkeg Aber vie Tätinfeit dieſes Amtes entgegen dg h . Troſanowskt, St. Sonnewend,. 1 Prof. — 25 t dle 06.5 tach ee ek I 20 
0 PTT. ohren; Me |Hehtne ai I Tl 
N * L . 7 L. In ; —— > 8 “ 
ber Wimſtertat Die Erklarung del inanzmuniiterß: zur — Radwan T. Ciestewskl. Prof, L. Wyezottowsli. Me Hartmann Nah fun, 1010.— Pollen en eine tn Br 
CCCCCCCCCCCCCC0CCCCCCCCCCCC wer | Pl on anni gl. 2 I 1000= 
Kriegsindaltden vorlegen wird. Vorläufig wurde beſchloſſen, vorgelfſen; es find nunmehr eue Exemplare zu haben, und zwar Ae e 1 98 Hodandiſ 1 ee 
den Invaliden bezw. ihren Familſen und zwar den beiden erien] is der 5 e dun be Geſchäfteſtelle des A. u Cem ni > a Schweizer Aran Pe! 4015.— 
Kategorien Vorſchuß in der Höhe des bisherigen zu gewähren, einen] Deutſchtu undes, Kaiſerring 2, Zimmer Die Vorleſungs⸗ 4%, d a 39.75 Danzig poluiſche „ 
von 75% für die zwei letzten Satenorien, der ihnen nach dem Geſetz ! verzeichniſſe find nach den notwendig gewordenen Anderungen ver- | o Pof. Den W — — — 


—+ Polener Taaeblaf. >— 
Für Monat Dezember 


ift das Poſtabonnement rechtzeitig zu erneuern, wenn Unter⸗ 
rechungen in der Zuſtellung der Zeitung am 1. Dezember 
ermieden bleiben jollen. Wir bitten deshalb alle unfere Poſt⸗ 
abonnenten, dieſe Beſtellung beim Briefträger oder am 
Poſtamt möglichſt ſofort zu bewirken, und verweiſen 
nochmals auf unſere in der Mittwochnummer unſerer 
Zeitung enthaltene Benachrichtigung „An unſere Poſtabonnenten“. 
Der Poſtbezugspreis beträgt für Monat Dezember 
Mark 275.— zuzüglich der poſtſeitigen Zuſtellgebühr. 


Voſener Tageblatt. 


Sokalzu. Provinzialzeitung. 
Poſen, 18. November. 


Die Auswanderung aus Polen nach Amerika. 

Der „Przeglad Wieczornt“ bringt einen längeren Artikel über 
die Bedingungen, unter denen gegenwärtig für polniſche Staats⸗ 
bürger eine Auswanderung nach Amerika möglich ſei, und erklärt, 
daß ein derartiges Unternehmen ſich von Monat zu Monat 
ſchwieriger geſtalte. Die amexvikaniſche Verwaltung habe ihr 
Land mit einer ſoſchen chineſiſchen Mauer umgeben, daß nur 
geringfügige Bruchteile der auswanderluſtigen Europäer das ame⸗ 
rikaniſche Ufer betreten könnten. 

Für die Zeit vom 19. Mai 1921 bis 80. Juni 1922 iſt die Zahl 
der polniſchen Emigranten auf 25 781 Perſonen feſtgeſetzt worden. 
Die oben erwähnten Auswanderer haben 1955 Viſa ſchon längſt 
erhalten. Ausnahmsweiſe hat das amerikani che Konſulat in 
Warſchau bis vor kurzem noch die Ausreiſcerlaubnis nach Amerika 
ſolchen Perſonen erteilt, die drüben nahe Blutsverwandte haben. 
Viſa erhielten alſo Kinder unter 18 Jahren, die zu ihren Eltern 
reifen wollten und Mütter oder Väter im Alter von über 60 Jahren, 
deren Kinder bereits in Amerika weillen. Gegenwärtig hat das 
amerikaniſche Konſulat aber er) diefe Vergünſtigungen eingeſtellt, 
ſo daß bis zum 30. Juni nächſten Fahres die inreiſe nach 
Amerika für polniſche Auswanderer geſperrt iſt. 
Ausnahmen ſind nur gemacht für Regierungsmitglieder, Preſſe⸗ 
vertreter, Vertreter des Handels, die 19 in Amerika 
aufhalten wollen, und Kuͤnſtler aller Art, denen daran gelegen ſei, 
‚bom Dollarſegen etwas für fi einzuheimſen“. Die Glücklichen, 
die zu dieſen Ausnahmen gehören, müffen dem amerikaniſchen 
Konſulat dokumentariſch den Nachweis erbringen, daß auf ſie die 
Ausnahmebeſtimmungen Anwendung finden können. Bei „ge: 
wöhnlichen Sterblichen“ find alle Bemühungen vergebens, und man 
muß ſich bis zum Juli nächſten Jahres gedulden. i 

+ Eröffunng einer nenen Bahnlinie in Pommerellen. Am 
20. November d. Js. wird der Perſonen⸗ Gebäck und Güterverkehr 
auf, der neuerbauten Bahnlinie Gdingen.—Kokoſzti eröffnet. Dieſe 
Linie beträgt 23 Kilometer mit den Stationen Pack wielki und Oſſowa. 
Sie wird dem Betriebsamt in Berend, dem Maſchinenamt in Dirſchau 
und dem Warenumſatzamt in Konitz unterſtellt. Vom Tage der Er⸗ 
Öffnung wird auf dieſer Linie ein Zugpaar verkehren. 


X Auf der Suche nach einem Beraubten. Am 30. Auguſt d. Is. 
transportierten drei Soldaten vom 20. Pionier-Regt. in einem Abteil 
eines Etſenbahnzuges zwei Arreſtanten. und zwar den Jobann 
Chaleſze und den Roman Wisniewski vom 1. Feldgericht der 2. Divie 
fon zum Feldgericht der 2. Ar see in Lida. Unterwegs verübte einer 
der Transporteure gemeinſam mit einem Arreſtanten einen Diebſtahl, 
und zwar ſtahlen ſie einen Koffer, der mit vielem Gelde verſehen war 
und einer ſchlafenden Zivilperſon gehörte. Bald darauf verließen alle 
den Zug und begaben fh zu Fuß nach Wodkows ka. wo ſie alle 
den Raub unter ſich teilten. Die beiden Arreſtanten entſernten 
ſich mit einem Teile des geraubten Geldes, während die 
Transporteure nach Skonvma zurückkehrten, wo fie feſtgenommen 
wurden. Den bisherigen Ermittelungen iſt es noch nicht gelungen, 
die beraubte Perſon und die Höhe der geraubten Summe zu 
ermitteln. Dagegen konnten die beiden Arreſtanten wieder verhaftet 
und es konnte ihnen der Betrag von 281480 Mark abgenommen 
werden. Es wäre dringend erwünſcht. daß der Eigentümer des Geldes, 
falls er nicht irgendwelchen wichtigen Grund hat, hübſch beſcheiden 
im Vervorgenen zu bleiben, ſich meldet, um das Geld in Empfang 
zu nehmen. Die hieſige Kriminalpolizei nimmt derartige Meldungen 
entgegen. 

& Einbruchsdiebſtühle pp. In der Nacht zum 16. d. Mes, 
PR beim 9 Otis Boehmer in der nl. Gwarna 15 (fr. 
Viktoriastr.) eingebrochen; geſtohten wurden Kleldungs⸗ und Wäſche⸗ 
ſtücke im Werte von 160 000 Mk. — In der Nacht zum 17. d. Mis. 
g wurde einem gewiſſen Wiabtetaw Mas towsti beim Einſteigen in ein 


. — * * rere un 

eutſchtumsbund 
erbittef und vermittelt Arbeitsaufträge für in der 
Etziſtenz geschwächte Handwerker 


95 Beiredereinig-Befchinen 


der Stadt und ſofort ‚lieferbar 


i 13874 
Provinz. Aufträge nimmt entgegen de Ma a ee alt Haupt, Ib 
—!. «| _ | ‚ehe früher Malmae) _ .| Pe, 


| gabe waggonweiſe abzugeben: 


Speifſekartoffeln, ng 
1. Brennereikartoffeln 22 
en kund gelbe Speiſe⸗Möhren. 


Aare Sunbwitihnllen beser Ayers wer,| de 410 68 


guter Weizen⸗ und kleefähiger Boden, 5—8 Klm. von Bahn 
und Stadt im Kreiſe Pleſzew (ꝰPleſchen), ſofort verkauflich. 
Kathol. Kirche und Schule am Ort. Angebote unter C. D. 
2587 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


— 33333333 — 
Pole aus Oberſchleſien wünſcht - fein ca. 1050 


zum 1. 1. 1922 eine 
evangelifi 


pen u pin | 1 te 
Hauslehr 


1. rler ff 


Felle: 


Eiſenbahnabteil 2. Klaſſe auf dem Hauptbannhofe aus der inneren 
Jackettaſche eine gelbe lederne Brieftaſche mit 1200 M. deutſchem. 
zwei polniſche Tauſendmarkſcheine, einem Ueberweiſungsſchein über 
86 000 Mark auf eine Poſener Bank und verſchiedenen Ausweis⸗ 
papieren im Geſamtwerte von 105 000 Murk geſtohlen. — Am 16. 
d. Mts. früh gegen 7½ Uhr raubten zwei unbekannte Indiwiduen 
einer Drau Helene Prantesta auf der Eiſenbahnfahrt von Koluszli 
nach Poſen einen ſchwarzen mittelgroßen Koffer mit Inhalt im Ge⸗ 
famtwert von 14000 M. Aus dem St. Annenfttit in der Nähe des Domes 
ſtahlen Einbrecher vier Treibriemen und viele Anſtaltswäſche ge⸗ 
zeichnet S. S. S. M., Z. M., 3, R. Z., ſowie Bettdecken Laken, 

ouleaux uſw. im Geſamtwerte von mehreren Hunderttauſend M. — 
Einem ul. Matejki 66 (früber Neue Gartenſtr.) wohnenden“ Geſchäfts⸗ 
mann Wactaw Mafzynski wurden Damen⸗ und Kinderwäſche. ſowie 
Strümpfe im Werte von 60 000 M. aus ſeinem Geſchäft geſtohlen. — 
In der Nacht zum 17. d. Mis ſtaylen Einbrecher einem gewiſſen 
Aloys Gunda aus feiner Wohnung ul Konopnickiej (früher Goetheſtt.) 
eine Charfelonguedede, drei Teppiche, einen Pelz. Hangſchuhe uſw. im 
Werte von 200000 M. 


Orandenz 17. November. Die Adlerapotheke ift in den 
Beſitz des Apothe ers K. Chylewskt übergegangen. — Bet den 
Stadtverordnetenwahlen am Sonntag wurden von der 
deutſchen Liſte 12 Kandidaten gewählt, und zwar Rechts. 
anwalt Partikel. Fabrikant Duday, Brauereibeſitzer Redmann, Ober 
lehrer Mlelke, Maurermeiſter Wahl. Kaufmann Lüdecke. Rechtsanwalt 
Dr. Spitzer, Prokuriſt Mayer, Paſtor Jacob, Bankdirektor 
Kaufmann Zlotnickt und Arzt Hoffmann. 
entfielen 30 Mandate. 


‚ Zechel. 
Auf die polniſchen Liſten 


— — 
Aus Oſtoeutſchland. 

O Aus Oſtpreußen, 17. November. In Roſſitten in Oftpr. 
wurde eine aus vier Perſonen beſtehende Familie er⸗ 
mordet und beraubt. Die Mörder erſchlugen ihre Opfer mit 
einem Beil. Sie entfieideten die Leichen völlig und warfen ſie in 
den Keller. 

Aus Pommern 16. November. Bei der Predigt auf 
der Kanzel vom Tode ereilt wurde der Hilfsprediger 
Gillmann in Grimmen i. Pom m. Während der Predigt 
wurde er von einem Herzſchlage geiroffen und ſtürzte die Kan zeltreppe 
hinunter. Ein Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 


Hauplichrituenung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
für Wolf, Handel, Kunſt und Wie uchaft: Dr. Wilhelm 
Dotal. und Brovinzialzeitung: Rudolf Herbrechtsmever. 
M. Grundmann, Druck und Verlag der Posener Buchdruckerei 
ind Verfogsanſtalt T. A. ämteſch in Roman 


Spielplan des „TEATA alELKI“ 
S == m. Poznania 


Ber antwortlich: 
Loewenthal: für 
Für den Anzeigenteil: 


S ——— 


Freitag, den 18. 11. um 7% Uhr: „Aida“, Oper 
(8908 a von J. Verdi. 
Sonnabend, den 19. 11. um 7½ Uhr: „Tiefland“, Oper 


von E. d' Alberto. 


Sonntag, den 20. 11. um 8 Uhr nachm.: „Ca Traviata“. 
5 (Preisermäßigung.) 
Sonntag, den 20. 11. um 7½ Uhr: „Maskenball“, 


sw. Marein 65. 35 


Zum ersten Male in Poznan; 
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